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Das neue Abgeordnetenhaus.

Auf die einzelnen Provinzen vertheilen ſich
die 433 neugewählten Abgeordneten alſo: Berlin
9 freiſ. Volkspartei; Provinz Brandenburg. 35 Kon
ſervative (und 1 Freikonſervativer), 1 Nativnal-
lberaler Oſtpreußen: 24 Konſervative, 4 Centrum
2 Nationalliberale, je 1 freiſ. Volksparteiler und
freiſ. Vereinigung; Weſtpreußen: 13 Konſervative,
I Nationalliberaler, 2 Feiſ. Volkspartei, 3 freiſ.
Vereinigung, 3 Polen Pommern: 25 Konſervative,
1 freiſ. Vereinigung Poſen: 13 Konſervative, 2
freiſ. Volkspartei, 4 freiſ. Vereinigung, 10 Polen;
Schleſien 31 Konſervative, 26 Centrum, 2 National
berale, 5 freiſ. Volkspartei, 1 freiſ. Vereinigung
Sachſen 27 Konſervative, 2 Centyum, 8 National
liberale, 1 freiſ. Volkspartei SchleswigHolſtein:
10 Konſervative, 6 Nationalliberale, 1 freiſ. Ver
einigung, 2 Tänen; Hannover: 9 Konſervative, 3
Centrum, 22 Nationalliberale, 2 Bund der Land
wirthe Weſtfalen 5 Konſervative, 16 Centrum, 7
Nationalliberale, 2 freiſ. Volkspartei, 1 Bauern
bündler; HeſſenNaſſau: 9 Konſervative, 4 Centrum,
9 Nationalliberale, 3 ſreiſ. Volkspartei (darunter
Sänger), 1 Antiſemit; Rheinproving e hen
zollern: 5 Konſervative, 45 Centrum, 14 National
liberale. Das Geſammtergebniß wäre demnach fol
gendes: 206 Konſervative und Freikonſervative, 00
Wentrum, 72 Nationalliberale, 25 freiſ. Volkspartei,
11 freiſ. Vereinigung, 13 Polen, 2 Dänen,
2 Bund der Landwirthe, 1 Bauernbündler und t
Antiſemit. Jm Einzelnen bleibt eine Richtigſtellung
vorbehalten, da die Stellung einiger Wilden noch nicht
zuverläſſig bekannt iſt. Es hätten demnach verloren
die Konſervativen 7 Mitglieder, von denen eins auf
die Deutſchkonſervativen, 6 auf die Freikonſervativen
fallen ſollen die Nationalliberalen 11, Polen 4
Mitglieder. Gewonnen haben das Centrum 5, freiſ.
Vereinigung 4 oder 5, freiſ. Volkepartei 11, Anti
ſemiten 1 Mandat. Da ſich ſomit die Parteiver
ſchiebungen in ziemlich engen Grenzen halten, ſo
kann es nicht überraſchen, daß das Wahlergebniß
von faſt allen Parteien mit Befriedigung begrüßt
wird. Die Konſervativen ſind es zufrieden, daß ſie
nicht größere Verluſte erlitten haben und das Gleiche
gilt von den Nationalliberalen, die im Kampfe mit
dem Bunde der Landwirthe in Hannover wacker
ſtandgehalten haben und die manche Verluſte ver
mieden hätten, wenn ſie nicht nur ausnahmsweiſe,
ſondern überall mit der freiſinnigen Partei zu
ſammengegangen wären. Die „Erfolge“ der frei
ſinnigen Parteien ſind zwar ſehr beſcheiden, aber
die Möglichkeit, die einflußreiche Stellung der Konſer
vativen im Abg. -Hauſe zu vernichten, war von
vornherein ausgeſchloſſen. Jmmerhin iſt die freiſ.
Volkspartei nunmehr ſo ſtark, daß ſie auch im Abg.
Hauſe ſelbſtändig Anträge einbringen kann; was
der „Kreuzztg.“ ſchon jetzt Gruſeln verurſacht. Das
Centrum iſt ob des Gewinns einer Anzahl von
Mandaten um ſo zufriedener, als es dieſer Ver
ſtärkung gar nicht bedurfte. Die Sozialdemokraten
haben zwar da, wo ſie ſich an den Wahlen be
theiligten, kein Mandat davongetragen aber fie ſind,
wie der Abg. Auer dieſer Tage in einer Verſamm
lung geſagt hat, mit dem Reſultat der angeſtellten
Probe zufrieden. Die allein Leidtragenden ſind die
Polen, die freilich nach dem Verlauf der Reichs
tagswahlen auf Verluſſe auch bei den Landtags
wahlen geſaßt ſein mußten. Inzwiſchen werden ihre
Verluſte durch den Gewinn des Cenkrums compen
ſirt. Angeſichts dieſer allgemeinen Zufriedenheit
über den Ausfall der Neuwahlen bleibt abzuwarten,
ob die Probe auf das Exempel hei den parlamen
tariſchen Arbeiten des Abg. Hauſes auch befriedigend
ausfällt.

Die Räumung Faſchodas
die Sranasſer G rangoſe

iſt nunmehr Thatſache.

e

Frankreich hat nachgegeben,
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wenn auch nur mit Widerſtreben und unwilligem
Murren des in ſeiner nationalen Eigenliebe ſtark
verletzten Volkes. Die Sache hat in der Bruſt der
Franzoſen einen böſen Stochel zurückgelaſſen, und
man tröſtet ſich mit dem Gedanken, daß der Tag
der Abrechnung mit England über kurz oder lang
doch kommen müſſe, und hofft Hierbei ſtärker als je
auf den ruſſiſchen Beiſtand.

Aber auch in England verhehlt man ſich nicht,
daß es mit dem Augenblickserfolg nicht gethan ſei,
vielmehr ernſte Sorgen für die Zukunſt, vielleicht
durch Aufrollen der ganzen ägyptischen Frage,
bevorſtehen.

Der Entſchluß der franzöſtſchen Regierung, das
„Sumpf und Fieberneſt“ Faſchoda preiszugeben,
iſt oſſiziell durch folgende Note der „Agence
Havas“ bekannt gegeben worden: „Die Regierung
hat beſchloſſen, die Miſſion Marchand in Faſchoda
nicht aufrecht zu erhalten. Dieſer Beſchluß iſt vom
Minifterrath nach eingehendſter Prüfung der Frage
gefaßt worden.

Jn Kairo iſt nach der „Agence Havas“ das Ge
rücht verbreitet, Marchand werde unverzüglich nach
Faſchoda zurückkehren, wieder die Leitung ſeiner
Expedition übernehmen und dieſelbe nach Dſchibuti
(franzöſtſche Colonie am Rothen Meer) führen.
Her ruſſiſche und franzöſiſche Botſchafter in
London hatten am Freitag Beſprechungen mit Lord
Salisbary.

Jn England herrſcht neben dem Jubel über

ziemliche Beangſtigungvor zuklnftigen Verwicklungen,
wie ſich dies dentuch in den Auslaſſungen leitender
Staatsmänner und der Preſſe wiederſpiegelt.
Unter anderem ſchreibt die „Times“: Weder vor
noch nach der Räumung Faſchodas könne England
das vloße Ungeſchehenmachen eines unfreundlichen
Aktes als Grund für einen Compenſationsanſpruch
irgend welcher Art anſehen. England werde unter
keiner Bedingung zuſtimmen, der Diplomatie einen
Theil der berechtigten Anſprüche zu überlaſſen, zu
deren Vertheidigung es bereit geweſen ſei, ſich in
einen Krieg einzulaſſen.

Der LordMayor von London verlieh in der
Guild- Hall r Kitchener das Ehren-
bürgerrecht von London und überreichte
demſelben einen prächtig gearbeiteten Ehrenſäbel;
alle Mitglieder der Stadtverwaltung, mehrere
Miniſter, viele hervorragende Perſonen aller Berufs
ſtände, im Ganzen etwa 3000, waren zugegen.
Der Empfang, welcher Lord Kitchener auf ſeinem
Wege zur GuildHall von der Bevölkerung zu Theil
wurde, war überaus enthuſiaſtiſch.

Die franzöſiſche Preſſe erklärt in Betreff
der Räumung Faſchodas, dieſer Beſchluß werde
vom franzöſiſchen Volke ſchmerzlich empfunden, da
er eine Demüthigung darſtelle, wie Frankreich ſie
ſeit 1870 nicht erlebt habe.
en

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Aungaern. Der Anusgleichs-

ausſchußdes öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes ſcheint doch zu einem poſitiven Ergebniß
ſeiner Arbeiten zu kommen. Das Subcomitee für
die Berathung des Zoll und Handelsbündniſſes
mit Ungarn nahm am Freitag nach Ablehnung der
geſtellten Anträge den Artikel 1 an, welcher die
Gemeinſamkeit des Zoll und Handelsgebietes und
demgemäß den Fortfall von Einfuhr, Ausfuhr und
Durchfuhrabgaben ſtatuirt. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus verhandelte am Freitag über
den Anklage- Antrag Kronawetter gegen
den füheren Miniſterpräſidenten Sadeni
wegen Verſchleuderung von Staatsgeldern durch den
Vertrag mit dem Wiener Blatte „Reichswehr“.

numnette r o Antrag heonawetter den Antrag begrr

n

die Demüthigung Frankreich Lech ch eine
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Von einer Verſchleuderung könnte nur dann die
Rede ſein, wenn die vom Parlamente als Dispoſi
tionsfonds bewilligte Summe überſchritten würde
und zur Bedeckung der Zwecke, für welche der Dis
poſitionsfonds beſteht, andere Staatsgelder verwendet
würden. Das hat aber nicht ſtattgefunden, und
wird ſich das Haus hiervon aus den Rechnungsab
ſchlüſſen des Oberſten Rechnungshoſes überzeugen
können. Sozialdemokrat Berner rief: „Woher nahm
man alſo das Geld Miniſterpräſident Graf
Thun ſagte fortfahrend, um gleich auf dieſe Frage
zu antworten, weiſe er darauf hin, daß der Dis
poſitionsſonds nicht jedes Jahr abſchließe, die Ueber
ſchüſſe auf die folgenden Jahre übertragen würden
und ſich daraus dann wieder ein neuer Fonds bilde.
Der Miniſterpräſident ſchloß, es fehle ſomit die
Vorausſetzung für die Erhebung der Anklage. Das
Ende vom Liede war die Ablehnung des An
klageantrags mit 17 gegen 116 Stimmen.
Am Sonnabend begann das Abgeordnetenhaus die
Verhandlung der Anträge Kaiſer und Genoſſen
und Schönerer und Genoſſen auf Verſetzung des
Miniſteriums Thun in den Anklagezu-
ſt an d wegen Erlaſſung von Verordnungen auf Grund
des 8 14. Zunächſt ſprachen die Abgg. Hofmann.
von Wellenhof und Schönerer.

Frankreich. Das Cabinet Dupuy hat
am Freitag vor der franzöſiſchen Kammer die Feuer
probe glänzend beſtanden. Erfreulich iſt die Er
klärung des Miniſteriums, im Sinne der von der
Kammer beim Sturz Briſſons beſchloſſenen Tages
ordnung regieren zu wollen, wonach die Suprematie
der Civilgewalt aufrecht erhalten werden ſoll. Jn
Conſeguenz davon hat Dupuy zugleich erklärt, in
der Dreyſusſache geſetzlich handeln und ſich dem
Spruch des oberſten Gerichtshofs unterwerfen zu
wollen. Jm Senat wurde eine gleiche miniſterielle
Erklärung wie in der Deputirtenkammer verleſen
und mit Beifall aufgenommen. Jn der Depu-
tirten kammer interpellirte der Sozialiſt Mirman,
nachdem die miniſterielle Erklärung verleſen und
beifällig begrüßt worden war, über die allge
meine Politik. Dupuy erklärte ſich mit der ſo
fortigen Erörterung einverſtanden und führte Fol
gendes aus: Er habe in der miniſteriellen Erklärung
ganz klar die Abſichten und die Pläne der Regierung
angegeben. Die beſtehenden Geſetze genügten, um
die Ordnung zu ſichern und die Armee zu ſchützen
die Regierung beabſichtige nicht, in dieſen Be
ziehungen neue Geſetze zu ſchaffen. (Beifall.) „Was
die Breyfus- Angelegenheit betrifft, ſo
ſtehen wir vor der Entſcheidung der
Juſtiz, und wir werden derſelben Achtung
verſchaffen. Licht wird geſchaffen werden. An
dem Tage, wo die Juſtiz geſprochen haben wird,
werden wir uns vor ihrem Spruche beugen.“ (An
haltender Beifall.) Dupuy betonte ſchließlich unter
dem Beifall des Hauſes, das Cabinet werde ſich
auf die republikaniſche Majorität ſtützen. Rouanet
(Sozialiſt) fragte, welche Maßnahmen die Regierung
zu treffen beabſichtige, um ihren Willen den mili
käriſchen Gewalten aufzuzwingen und die Wiederkehr
ſolcher Vorgänge, wie der jüngſten, zu verhindern.
Die Discuſſton wurde hierauf geſchloſſen und die
Kammer nahm mit 428 gegen 64 Stimmen
eine von Delaporte eingebrachte und von
der Regierung gebilligte Tagesordnung
an, in der es heißt, die Kammer billige die Er
klärungen der Regierung und vertraue darauf, daß
die Regierung eine Politik der Reformen anwenden
und ſich dabei nur auf die republikaniſche Majorität
ſtützen werde. Einen Angriff der Dreyfns
Gegner hat das Cabinet Dupuy gleich am erſten
Tage, wo es ſich der Kammer vorſtellte, erfolgreich
abgeſchlagen. Ein antiſemitiſcher Negerdeputirter
Rerville-Reache verlas einen Antrag, in dem
verlangt wird, daß alle Reviſionsprozeſſe allen
Hanne es Da Kotinns hof 95 zuKammern des Kaſſationshofes zur gemeinſamen
Verhandlung unterbreitet werden Redner verlangte

c. rer S Man hür den Antrag die Dringlichkeit. Man hörte Aus-



drücke des Mißfallens. Juſtizminiſter Lebret ſprach
ſich gegen den Antrag aus und Dupuy bemerkte,
man könne unmöglich derjenigen Jurisdiction, die
mit der Dreyfusangelegenheit bereits befaßt ſei, die
ſelbe wieder entziehen. „Wir achten die Juſtiz und
ihre Entſcheidungen (Beifall.) Die Dringlichkeit
wurde abgelehnt. Zur Reviſion des
Hreyfusprozeſſes wird durch Wolffs Bureau
aus Paris gemeldet, der Kaſſationshof werde, wie
es heißt, am Dienſtag die fünf früheren Kriegs
miniſter Mercier, Billok, Cavaignac, Zurlinden und
Chanoine vernehmen. Jn der Angelegenheit
Picquart verlautete am Freitag in Paris gerücht
weiſe, der Berichterſtatter des Kriegsgerichts, Haupt
mann Tavernier, habe die Einſtellung des
Verſahrens beantragt, da Picquart unmög
lich der Urheber des Nohrpoſtbriefes ſein könne.

Helgien. Der Diebſtahl des belgiſchen
Möobilmachungsplans aus einer Brüſſeler
Kaſerne erregt großes Aufſehen. Die Schlüſſel des
betreffenden miltäriſchen Bureaus in der Kaſerne des
H. Linienregiments waren dem Sekretär des Haupt
manns, Feldwebel Dehon, anvertraut. Jn dieſem

Bureau befinden ſich ein Glasſchrank und ein Pult
Und beide waren verſchloſſen. Jm Jnnern des
Glasſchranks ſind verſchloſſene Fächer, in denen ſich
72 für einen Kriegsfall beſtimmte, von dem karto
graphiſchen Inſtitut Hergeſtellte Karten Belgiens und
der verſiegelte, nur für den Kriegsfall zu öffnende
Mobilmachungsplan befanden. Der Mobilmachungs
Plan war als ſtrenges Dienſtgeheimniß in einem
beſonderen Fache verſchloſſen. Am Sonntag Abend
G Uhr verließ Dehou das Bureau, verſchloß es und
ſteckte alle Schlüſſel ein; als er abends um 10 Uhr

Die Kaſerne wieder betrat, fand er die Thüre des
Bureaus erbrochen. Die Schlöſſer des Glasſchranks
waren mit Gewalt geöffnet und die 72 Karten ſowie
her Mobilmachungsplan waren entwendet worden.
Der Feldwebel Dehou und zwei Unteroſſiziere des
Regiments ſind feſtgenomnen Und eingeſperrt worden.

Hpaniten und Ainexika. Amerikas Be
gehren nach den Philippinen droht die
Pariſer Friedensverhandlungen ernſtlich zu
gefährden. Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen
erkannte in einer Unterredung mit einem Jnterviewer
an, daß die Klauſel des Protokolls betreffend die
Philippinen eine Dunkelheit darbiete, deren Sinn
Spanien aber aufgehellt hätte, indem es, ohne einem
Widerſpruche zu begegnen, verſicherte, daß es auf
die Souveränetät über die Philippinen nicht ver
gichtete.

Kärkei. Aus Kreta meldet das Wiener
amtliche Telegr. Correſp.Bur. Die Uebernahme der
wichtigen Stadtpoſitionen in Kanea erfolgte ohne
Störung. Die türkiſche Flagge iſt nur vor dem
Kommandogebäude und zwar in Gemeinſchaft mit
den Fahnen der vier Großmächte gehißt. Die
Türken kehren unbehindert nach ihren im Jnuern
der Jnſel belegenen Beſttzungen zurück. Die Ent
waffnung der Chriſten wird innerhalb fünf Tagen
beendet ſein. Jn Kandia haben die Eng
Länder das Zollamt übernommen und den türki
ſchen Director abgeſetzt, auch der Konak iſt bereits
wie Zollamt, Stadkthore und Feſtungswälle, durch
engliſche Poſten bewacht. Die auf den Wällen
veſindlichen türkiſchen Geſchütze bleiben vor der
Hand, dagegen ſind die türkiſchen Flaggen eingezogen
Hundert Mann türkiſcher Truppen ohne Waffen
ſind mit der Ueberwachung des noch vorhandenen
türkiſchen Eigenthums an Munition und Waffen
Hetraut, 120 Zaptiehs von den Engländern noch
für dreimonatlichen Sicherheitsdienſt in der Stadt
verpflichtet. Das kürkiſche Poſt und Telegraphen
amt hat ebenfalls ſeine Thätigkeit eingeſtellt. Die
Engländer haben ſchwer unter Krankheiten zu
Lleiden. Nach der Polit. Correſp. dürfte Prinz
Georg von Griechenland Mitte November
an Bord des ruſſiſchen Stationsſchiffes in Kanea
eintreffen. Das in naher Zeit zu bildende Militär
und Civilbureau des Gouverneurs ſoll ausſchließlich
aus Kretern zuſammengeſetzt werden. Ueber
Deutſchlands Haltung in der Kretafrage
wird aus grichiſcher Quelle gemeldet, Staatsſecretär
v. Bülow habe während ſeiner Anweſenheit in
Konſtantinopel dem Großvezier auf das Dringendſte
angerathen, hinſichtlich der Räumung Kretas den
Forderungen der Mächte keinen Widerſtand mehr
entgegenzuſetzen

nene
Dentſeh lageDeutſch and.

Berlin, 7. Nov. Der Reichskanzler hatte am
geſtrigen Sonntag in Baden Baden eine Beſprechung
mit dem Großherzog von Baden. Nach
z M Sr. d 59einer Nachricht desDev rn DOprFränk. KuUvr.

lippeſ

SRektor Kopſch in

Donnerstag kurſirte eine Liſte der neuen Berliner
Candidaten Genannt wurden Reichstagsabgeordneter
Hermes, Oberbürgermeiſter a. D. Zelle, Stadtrath
Kämpf, Stadtverordneter Roſenow, Stadtverordneter
Goldſchmidt und Stadtverordneter Hugo Sachs.

(Der preußiſche Städterag) wird nach
den Beſchlüſſen des Vorſtandes zur Verhandlung
über die Fleiſchverſorgung der Städte zu
ſammentreten, ſobald der Geſetzentwurf betreffend die
Rechtsverhältniſſe der Gemeindebeamten, der eben
falls zur Beſprechung kommen ſoll, veröffentlicht
ſein wird.

(Ueber die Abrüſtungsfrage) ſpricht
ſich ein Petersburger Artikel der „Köln. Ztg.
recht ſkeptiſch aus. Es ſcheine, als ob man in
Petersburg durchaus nicht eiferſüchtig geweſen
wäre, wenn eine kleinere Haupkſtadt, z. B. Brüſſel
oder Bern, als Sitzungssrt der Conferenz beſtimmt
worden wäre, und vollkommen entſchieden ſei dieſe
Frage noch nicht trotz aller Verſicherungen des
Gegentheils. Wie dem auch ſein möge, das Wort
des Zaren bleibt werthvoll, auch ohne daß eine
Conferenz es verdunkelt, zerpflückt, ſeinen Sinn
verdünnt, verblaßt und das Wort endlich wider
Willen vielleicht ſo gut wie ungeſprochen macht.
„Es ſind ja nicht nur die bekannten „Sriebeln“,
die vordem ſein Oheim trug“, ſondern manche
andere ernſte Kriegsgefahr, die beſtimmt zu ſein
ſchien, in das neue Jahrhundert übernommen
zu werden da iſt ein friedliches Zarenworr ohne
Conferenz eine That der Geſittung und Menſchen
liebe.“ Die „Politiſche Correſpondenz meldet aus
Petersburg, bie Hauptgrundzüge des Pro
grammes der Abrüſtungsconfereitz ſeien unter eifriger
Mitwirkung des Kaiſers von Rußland in den ein
zelnen Theilen von dem Miniſter des Auswärtigen
Grafen MNarawjew bereits feſtgeſtellt worden und
und dürften in der zweiten Hälfte des November
den auswärtigen Regierungen offiziell notifizirt
werden.
e

Bolkswirtſhaſtliches.
Der Verſuch einer Ausſchaltung des

Zwiſchenhandels in der Viehverwerthung
iſt der ſchleswig-holſteiniſchen Handelskammer miß
glückt. Sie hatte ſich verpflichtet, für die Militär
Conſervenfabrik in Haſelhorſt bei Spandau 800
erſtklaſſige Ochſen zu liefern und hatte dieſe Ochſen
direkt von den Landwirthen beziehen wollen, die
das Vieh an die Geſchäftsſtelle der Kammer auf
dem Hamburger Viehhof ablieſern ſollten. Dieſe
Abſicht hat ſich aber nicht ausführen laſſen, nach
der „Allg. Fleiſcherztg.“ mußte der größte Theil
der Ochſen auf dem Markt in Huſum ange
kauft werden.

Der Petersburger „Nowoje Wremja“ zufolge
wendet Deutſchland die ſanitären Be
ſtimmungen gegen ruſſiſche landwirth
ſchaftliche Erzeugniſſe ſehr willfürlich an
und zwar erſichtlich nur, um der mächtigen
Agrarierpartei einen Gefallen zu thun. Es ſei
Zeit, daß ſich Rußland nach amerikaniſchem Muſter
zu Gegenmaßregeln entſchließze, die die deutſche
Einfuhr ebenſo ſchwer träfen. Es handelt ſich um
die Behandlung ruſſiſchen Viehes. Das kann ja
recht nett werden Nun ſteht wahrſcheinlich noch
ein Schweinekrieg mit Rußland in Sicht, nachdem
der Gänſekrieg erſt vor kurzem beendet worden iſt.
Der Reichskanzler darf ſich mit ſeinen Ermittelungen
in der Fleiſchſrage beeilen, wenn er die deutſche
Induſtrie vor ſchweren Schädigungen bewahren will.

Die Regierung der Vereinigten
Staaten ſetzt ihren Feldzug gegen die
europäiſche Einwanderung unausgeſetzt und
ſyſtematiſch fort. Sie hat kürzlich eine Verfügung
erlaſſen, wonach die läſtigen, für die Zwiſchendecks
Paſſagiere geltenden Beſtimmungen fortan auch auf
ſämmtliche KajütenPaſſagiere ausgedehnt werden,
ohne Unterſchied der Reiſeklaſſe. Sämmtliche
Paſſagiere, die in den Vereinigten Staaten landen
wollen, müſſen alſo künftig den Nachweis führen,
daß ſie nicht mittellos ſind und den amerikaniſchen
Armenhäuſern nicht zur Laſt fallen werden, daß ſie
nicht „unter Contrakt“ einwandern, daß ſie keinen
unmoraliſchen Lebenswandel geführt haben und nicht
die Jnſaſſen von Zuchthäuſern und anderen Slraf
anſtalten geweſen ſind. Es liegt auf der Hand,

zwiſchen Europa

müſſen.
hat denn auch ſofort

a nrn r o egen eingelegt. i

Bürger
die Ve

Amtes
genommen

Provinz und Umgegend.
I Halle, 4. Nov. Die hieſige Strafkammer

traf in ihrer geſtrigen Sitzung eine wichtige
Entſcheidung durch Verwerfung einer eingelegten
Berufung. Der Maurer Schlieder aus Nietleben
bei Halle war vom hiefigen Schöffengericht wegen
Verübung groben Unfugs zu 4 Tagen Haft ver
urtheilt worden wogegen er Berufung einlegte, um
eine prinzipielle Entſcheidung herbeizuführen. Sch.
hatte die ſozialdemokratiſch geſtnnten Arbeiter des
Dorfes Nietleben aufgefordert, in zwei dortigen
Gaſtlocalen nicht mehr zu verkehren, da die betr.
Wirthe den Arbeitern ihre Säle zur Abhaltung von
Verſammlungen nicht überließen. In dieſer Auf
forderung wurde grober Unfug erblickt und wie
oben erwähnt entſchieden. Die Strafkammer war
ganz derſelben Anſicht wie das Schöſfengericht.

Torgau, 5. Nov. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß der durch Selbſtinord geendete Director der
chemiſchen Fabrik in Altherzberg, Dr. Weiß, ein
höchſt luxariöſes Leben in Bezug auf Einrichtung
ſeiner Villa und auf die Kleidung ſeiner Frau führte,
welch letztere ihre Toiletten nur aus Paris bezog.
Dadurch wird die Sache erk ärlich, dann konnte
W. mit ſeinen 12000 Mk. Jahresgehalt nicht aus
kommen.

Hildburghauſen, 3. Nov. Unſerer Polizei
iſt es gelungen, einrn ſchlauen „Fuchs“ einzu
ſangen, der aller Wahrſcheinlichkeit nach auf längere
Zeit der goldenen Freiheit entzogen werden dürfte.
Der Metzgergehilfe Fuchs aus Dinelaken hatte hei
ſeinen Wanderungen die unangenehme Beobachtung
gemacht, daß das Geſchäft des Fechtens nicht mehr
einträglich ſei. Schlau, wie drr Fuchs nun einmal
iſt, fertigte er ſich Empfehlungsbriefe von Geiſt
lichen, wobei er ſich in den Lehrer Fuchs verwaän
delte, und ſiehe da, wo er jetzt auch anklopſfte, fand
er williges Gehör und reiche Gaben. Da führte
den Fuchs ſein Unſtern nach unſerer Werraſtadt.
nnd als er es hier verſuchte, mit einer gefälſchten
Empfehlung des Kirchenraths Sauerteig zu fechten,
wurde er erwiſcht und ſieht nun ſeiner gerichtlichen
Aburtheilung entgegen.

Vom Thüriagerwald, 2. Nov. Am Sonn
abend iſt unſere bisher „Mar und Moritzbahn“
genannte neue Bahnſtrecke Probſtzella
Wallendorf dem öffentlichen Verkehr bis zur
Station Taubenbach, dem höchſtgelegenen Bahnhofe
Deutſchlands, übergeben worden, und am Sonntag
ſand ein änßerſt reger Verkehr ſtatt, denn zahlreiche
Perſonen dampften bei dem herrlichen Herbſtwetter
ab, um den erſten Ausflug „mit der Vahn“ zu
machen. Jn der That iſt die 16,26 km lange Strecke
die nun die eigentliche Höhe, das Herz des
Thüringerwaldes, erſchloſſen hat, eine der inter
eſſanteſten Strecken der Umgebung. Auf hohen
Viadutkten dampfen wir über einige Thäler bei
Lippelsdorf durch einen kleinen Tunnel jede
Biegung um einen der vielen Berge zeigt uns ein
neues entzückendes Bild bis wir an der alters
grauen Ruine Weſpenſtein vorbei hoch über den
Häuſern von Gräfenthal dahin fahren. In der Nähe
von Zopten ſteigt die Bahn langſam hernieder ins
That um dann endlich in Probſtzella in die Haupt
ſtrecke einzumünden. Auf der kurzen Strecke hat
die Bahn eine Steigung von über 300 mm zu über

winden.
F Leipzig, 4. Nov.Pfaffendorfer Straße wohnhafte Dame überraſcht,

als ſie ſich am Dienſtag Mittag in ihrer Wohnung
beim Betreten eines Zimmers plötzlich einem fremden
Manne gegenüber ſah. Der Unbekannte, zur Rede
geſtellt, erklärte, er habe geleſen, daß hier eine
Portierſtelle zu vergeben ſei, da auf ſein Klingeln
niemand geöffnet, habe er ſich erlaubt einzutreten.
Hierauf empfahl ſich der Spihbube ein ſolcher
war es ſchleunigſt. Gleich darauf ergab ſich,
daß aus dem Schlaſzimmer Schmuckſachen im Werthe

von über 600 Mk. verſchwunden waxen.

Vermiſchtes.
(Zur Typhus Epidemie in Brieg.) Schon

wieder iſt ein Todesfall unter den vom Typhus befallenen
Mannſchaſten des 156. Infanterie Regiments eingetreten
der Musketier Kruppa der 6. Compagnie iſt der Epidemie
erlegen. Die Zahl der Todesfälle iſt nun auf ſieben ge
ſtiegen. Den Zuſtand noch mehrerer Erkrankten hält man
für hoffnungslos, auch ſind Rückfälle in ſchwerer Form zu
verzeichnen. Als neu erkrankt wurde am Mittwoch ein
Unteroffizier als typhuskrank in das Garniſonlazareth ein
geliefert, in dem ſich jetzt 61 Typhuskranke befinden.

Exrmordet aufgefunden) wurde am Mittwoch
Nachmittag die unverehelichte 22 jährige Ottilie Balzer
aus Neuhaus, Kreis Görlitz, abſeits des Weges von

us nach Schnellförtel- Birkenlache faſt an derſelben
de, wo ihr Vater im Jahre 1880 ermordet wurde.

dieſelbe wollte am
jach Birkenlache zur Kirmiß gehen und iſt unter

urch einen Schuß in den Hinterkopf in der Nähe der
Teufelebrüge getödtet worden. Bemerkt ſei noch daß die
Ermordete Mutter eines Jahre alten Kindes iſt.

(Aus Eiferſucht fenerte in Pola der jährige
Greis Giacomo Fullin gegen ſeine Gattin Roſa zwer
P

üſſe ab und durchſchnitt ſich dann die Kehle

Unliebſam war eine in der

a
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Bitte feste relſee-
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l Ware, nur ganzGänſefedern be weiß Federch äußerſt
volldaunig, vorzügl.

Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dieſelbe Sorte, ein
wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.

Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,50. 5
Gerifſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß c
2,75, 3,00, 3,50 Jede Ware wird in mein.
e ſaub. gereinigt; daher vollk. trocken,

klar und ſtaubfrei. Garantie: Zurücknahme.
Lehrer a. D. A T. R r

e

orrnle.
un Wolseé,

ſotvierein Flanelle
und wollene Schlafdecken
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Bertha Naumann,
Marienſtr.

Ein wahrer Sehatz

Erkrankte iſt das berühmte Werk:
A. Jetau' s Seil ſhewahrung

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herfſtellung.

581. Aufſ. Mit 27 Abbild Preis 8 Mark. i

h Leſe es W der an den Folgen S
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Franz. Haar- u. Bart. Eier.
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A Doſe Mk. J. u. 2. nebſt Ge

sanw. u. Garantieſchein,
Verſand discr. p. Nachn. o. Einſ.
d. Betr. (a. i. Briefmi. all. Cänder).

brauch

Allein echt zu beziehen durchParſümerieſabrite F. W. A. Meyer,

IIamburg-Borgſelde.

ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
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Vriütz Deh.,
Schauspieler in W.
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d O. MiBRG viel Heuteerläutert durch 80 effectvolle elektriſche
zadratmeter große Rieſen-Lichtbilder.

I. Abihe lung
Seenmem zug dem

Spanisehenmnerikeanisehen Kriege
(erläutert durch O Rieſen- Lichtbilser).

Platz nummerirt 1 Mk
Platz nummerirt 75 Pfnd in der Reichskrone und bei Herrn Heinr. Schultz ejmn. zu hab

November, abends S Uhr,öſentlüehern Demonstrations- Vertrag über

r Neu! e

E. New!

z 50 Pf.0 Pf.3. Platz 75 Pf-, 3. Ple Jmnf. 2. Platz 60 Pf 3. Plat S r
Institut Kosmaos L. Eipzig-

ohne ueueseſehß. o eue) m

Paul Exner,
BWossmarkt I2.

Solid.
Elegaut.

Tüchtige Verkäuferinnen
ſofort oder 1. Dezember a. c. zur Aushülfe bis Weihnachten, event.
zu dauerndem Engagement gegen hohes Salair geſucht. Offerten

unter A W 104 e Merse burg
GxgrosVertrich: e Franke, Rerſehurg.

Jn Mersebarg

ferner Saarau St zu haben bei den Herren:
Gustav T Gotthardtsſtr. Wibelm Kötteritzsch, Gotthardtsf
Paul Göhlsch, Neumarkt. H. Müller jun., rieſt

Heinr. Schuſtze ſun., kl. Ritterſtr.
S

e

Carl Hennieke, Bahnhofſtr.
r Franz t Haerrfurth, kl. Ritterſtr.

d Klauss, Windberg

Otto Teichmann, Berat g.

A. Welzel, Domplatz.

Hierzu eine Weilage.
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Beilage zu Nr. 262 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. November 1898.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Bei enormer Hitze iſt das Kaiſerpaar Freitag

Vormittag in Beirut eingetroffen. Die Stadt iſt
aufs Prächtigſte geſchmückt; am Landungsplatze er
hebt ſich eine Ehrenpforte, daneben ein zeltartiger
Empfangsbau. Nach dem Empfang durch die tür
kiſchen Behörden und die deutſche Colonie beabſich
tigte das Kaiſerpaar, das dentſche Hoſpital und die
Diakoniſſen Anſtalt zu beſuchen. Der Kaiſer und
die Kaiſerin wohnen während des Aufenthalts in
Beirut an Bord der „Hohenzollern“. Am Sonntag
ſollte ein Ausflug nach dem Hundsfluß unternommen
werden. Am Montag erfolgt die Abreiſe nach
Damaskus und am 12, November morgens die
Rückreiſe nach Deutſchland von Beirut
aus.

Mit Rückſicht auf die herrſchende tropiſche Hitze
iſt der Kaiſerin von ärztlicher Seite Rückkehr
aus dem Süden nach dem Norden widerrathen
worden. Vor ausſichtlich werden die Ma
jeſtäten deshalb auf dem Seewege nach
Deutſchland zurückkehren.

Der „F. wird aus Konſtantinopel telegraphirt:
Die Schenkung der „Dormition de la Sainte
Vierge“ durch den Kaiſer an die Katholiken wurde
vorgeſtern vom deutſchen Conſulat in Jeruſalem
grundbuchlich eingetragen. Als Beſitzerin fungirt
das Deutſche Reich, vertreten durch den Conſul
v. Tiſchendorff, als Nutznießerin der deutſche
Paläſtinaverein. Das Grundſtück, deſſen idealen
Werth die Türken nicht in Betracht gezogen haben,
wurde vom Sultan für 8500 Pfund angekauft.
Der Diviſionsgeneral Grumbkow Paſcha iſt in be
ſonderer Miſſton des Sultans nach Berlin abgereiſt.

Die ruſſiſche „Nowoje Wremja“ ſchreibt zur
Orientreiſe Kaiſer Wilhelms, das Geſchenk des
Kaiſers an die deutſchen Katholiken bedeute
einen entſcheidenden Schlag gegen das
franzöſiſche Protektorat, wodurch das An
ſehen Deutſchlands im DOrient bedeutend gewachſen
ſei. Der Kaiſer habe im Laufe ſeiner Regierung
vielfach irren können, aber bei allen wichtigen Ent
ſcheidungen habe er ſtets eine ſtaunenswerthe Energie
und Willenskraft gezeigt und ſei ſtets ſelbſtſtändig
und Eigenartig vorgegangen.

Ueberden Eiſenbahnunfallin Paläſtina
wird dem Berl. Lec.Anz. telegraphirt: Am Montag
entgleiſte auf der Strecke JafaJeruſalem eine
Locomotive wodurch der Schienenweg nach
Jeruſalem geſperrt und eine Verkehrsſtockung ver
urſacht wurde. Die Stangenſche Reiſegeſelſchaft,
welche am Tage darauf von Jeruſalem abfuhr,
überwand dieſe Störung, indem ſie auf 130 Eſeln
von Jeruſalem über die Unfallſtelle hinausritt und
dort einen Extrazug beſtieg.

Probitz und Huigrigend.
II Halle, 6. Nov. Hier vergeht faſt keine

Woche ohne daß nicht ein erheblicher Unfall auf
der Eiſenkahn zu melden wäre. So erſt vorgeſtern
auf unſerm Central-Güterbahnhof, wo dem Hilfs
arbeiter Robert Sehring von hier beide Unter
ſchenkel abgefahren wurden man zweifelt an ſeinem
Aufkommen. Auf dem Hettſtedter Bahnhofe
wurden dem Beamten Wilhelm Degner von dort
durch eine Maſchine ebenfalls beide Unterſchenkel
durch Ueberfahren arg verſtümmelt. Seit dem
Juli ſind auf unſerm Bahnhof nicht weniger denn
16 Fälle ſchwerer Verletzungen durch Ueberfahren,
Quetſchungen 2c. vorgekommen, darunter mehrere
mit tödtlichem Ausgang.

T Erfurt, 6. Nov. Wie der „Hall. Ztg.“
ſoeben aus guter Quelle mitgetheilt wird, iſt der
Oberpräſidialrath Herr v. Bethmann Hollweg
zu Potsdam, der früher Landrath des Oberbarnimer
Kreiſes war, als Regierungspräſtdent in Erfurt in
Ausſicht genommen.

Stendal, 5. Nov. Die geforderte Garantie
übernahme der Stadt Stendal für den Rhein
Weſer-Elbe-Canal im Betrage von 75600
Mk. wurde von den ſtädtiſchen Körperſchaften ab
gelehnt mit der Motivirung, daß die Stadt
Stendal keinen Nutzen von dem Kanal habe. Andere
Städte, wie Tangermünde, Schönebeck u. ſ. w. die
eher ein Jntereſſe für den Kanal haben müßten,
hätten die Garantie gleichfalls abgelehnt.

4 Wernigerode, 4. Nov. Die auch von uns
übernommene Notiz von der Verhaftung des Rechts
anwalts Dächſel beſtätigt ſich nicht. Die „Nordh.
Ztg.“ ſchreibt: Aus Wernigerode depeſchirte uns
Herr Rechtsanwalt Dächſel, daß an der geſtrigen
ſagen von ſeiner Verhaftung kein wahres Wort
ei.

F Gröbers, 4. Nov. Zwei Radfahrer aus
Mücheln ſtießen in vergaugener Nacht auf der
Straße von hier nach Lochau heftig mit ihren
Maſchinen zuſammen. Der Stoß war bei dem

ſchnellen Tempo, mit welchem die Beiden fuhren,
ſo gewaltig, daß ſie in weitem Bogen auf das
Straßenpflaſter geſchleudert wurden und ſchwere
Verletzungen erlitten, ſo daß ſie mittels requi-
rirten Geſchirres nach Merſeburg gebracht werden
mußten. Die Maſchinen waren vollſtändig zer
trümmert.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. November 1898.

Am letzten Sonntag hielt im Saale der Kaiſer
halle der kirchliche Verein der Altenburg
unter zahlreicher Betheilung ſeiner Mitglieder und
deren Angehörigen, bezw. Gäſten, ſeinen erſten

Familien abend in dieſem Winterhalbjahre ab.
Nach dem gemeinſamen Geſange der beiden erſten
Strophen des Lutherliedes „Ein' feſte Gott“ c. wies
der Vorſittzende, Herr Paſtor Delius, in der Be
grüßungsanſprache auf die Bedeutung der Familien
abende hin, forderte dazu auf, den Pfarrer in ſeinem
immer ſchwieriger werdenden Amte zu unterſtützen,
beſonders auch durch Mittheilung von Nothſtänden,
die ſeiner Kenntniß bei der zunehmenden Größe der
Gemeinde leicht entgehen könnten, und bedauerte
namentlich, daß es nicht immer möglich ſei, neu in
die Gemeinde eingetretene Familien alsbald zu be
grüßen, da oft andere noch dringendere Amtsgeſchäſte
und ſeelſorgeriſche Pflichten in den beiden Gemeinden
Zeit und Kraft des Pfarrers ganz in Anſpruch
nehmen. Bezüglich des Programms bemerkte er, daß ein
auswärtiger Redner ſeinen in Ausſicht geſtellten Luther
vortrag zu halten außer Stande geweſen ſei, ſo daß
er, der Vorſitzende, nun in die Lücke eintreten müſſe.
Dennoch hoffe er, den Verſammelten einen anregen
den Abend verſprechen zu dürfen, da freundliche Helfer
aus der Gemeinde manches Gute darbieten würden.
Die nun folgenden muſikaliſchen Darbietungen, wel
che ſich ſämmtlich eines guten Gelingens zu erfreuen
hatten, beſtanden in vierſtimmigen Chorgeſängen und
für dreiſtimmigen Frauenchor geſetzten Geſängen,
ausgeführt von dem Kirchenchor, einem Baßſolo
(Pſalm 126), einem Duett für Tenor und
Baß einem Trio für Violine Violloncello
und Pianoforte, und einem Violoncellovortrag
mit Pianofortebegleitung. Jnmitten der muſi
kaliſchen Vorträge ſtanden noch eine auf die
jüngſt erfolgte Weihe der Eclöſerkirche in Jeruſaleim
bezugnehmende Declamation und der Vortrag des
Herrn Vorſitzenden „Luther und Wichern“, in
welchem eine Parallele zwiſchen beiden gezogen und
dabei der werkthätigen Liebe, die beide beſeelte,
eingehend gedacht wurde. Jn ſeiner Schlußanſprache
wies dann der Herr Vorſitzende auf die ernſten
Lieder hin, die den Familienabend abſchließen
würden. (Es waren die vom Kirchenchor ge
ſungenen Lieder: „Wo findet die Seele die Heimath,
die Ruh“ Sei getreu bis an den Tod“ und das
Lutherlied: „Mit Fried und Freud ich fahr'
dahin Für Menſchen, die nichts kennen und
kennen wollen als dieſe Welt, ſeien derartige Lieder
keine angenehmen Klänge, für Chriſten ſeien es
Heimathsgrüße. Wenn Einer, ſo habe gerade
Luther kräftig auf dem Boden dieſer Welt geſtanden,
er habe die Aufgaben der Zeit mit ſtarkem,
nüchternem Sinn erfaßt und umgeſtaltend und
bahnbrechend in die Weltverhältniſſe eingegriffen,
aber er, der gewaltigſte aller Deutfchen, habe eben
darum eine ſolche Kraft für dieſe Welt und Zeit
entfaltet, weil er hoch über ihr einer ewigen
Heimathswelt gewiß geweſen ſei. Chriſten ſollen
nicht weltflüchtig, aber auch nicht welt
ſüchtig ſein, ſondern mitten in der Zeit ewigkeits
gewiß, dann ſeien ſie welttüchtig. Die Lieder
von der ewigen Heinath bilden keinen Mißklang,
bringen die rechte Freude und werden ſo nahe
am Schluß des Kirchenfahrs einen tiefen Wiederhall
in Chriſtenherzen finden.

(Perſonalien.) Der Poſtgehülfe Eſche iſt
von Lauchſtädt nach hier und der Poſtaſſiſtent
Theile von hier nach Gerbſtädt verſetzt worden.

Landwirthſchaftliche Winterſchule.
Zu der Mittheilung in Nr. 254 d. Bl., welche dem
Gerücht Erwähnung that, daß an eine Verlegung
der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule von
Merſeburg nach Lauchſtädt gearbeitet werde, kann
berichtigend verſichert werden, daß ſeitens des Kura
toriums der Schule noch niemals zu einem ſolchen
Gerücht Veranlaſſung gegeben iſt und daſſelbe
der Wahrheit nicht entſpricht. Die Schule, welche
vor kurzem in den 30. Kurſus eingetreten iſt, hat
ſich hier ſo glücklich entwickelt und bisher in land
wirthſchaftlichen Kreiſen, ſowie bei den betreffenden
Behörden ſich einer ſolchen Anerkennung zu erfreuen
gehabt, daß ein Grund zu einer Verlegung derſelben
nirgends erſichtlich iſt. Auch haben die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden der Schule ſtets ihre wohl
wollende Förderung in dankbarſter
Theil werden laſſen.

Weiſe zu

Der Bußtag fällt diesmal auf Mittwoch den
16. November, das Todtenfeſt auf Sonntag den
20. November. Jn dieſer Woche dürfen nach den
Vorſchriften der evangeliſchen Kirche Trauungen
nicht abgehalten werden.

Am Sonnabend feierte der Geſangverein
„Melodia“ hierſelbſt im Tivoli ſein 24fähri ges
Beſtehen durch Conzert, Theater und Ball. Das
Programm war, wie faſt regelmäßig am Stiftungs
tage, ein äußerſt reichhaltiges und ſetzte ſich zu
ſammen aus vorzüglich executirten Orcheſterſtücken
unſeres HuſarenTrompetercorps, mehreren kraftvollen
Männerchören, zwei Sololiedern für Sopran und
Tenor, dem ſinnigen Quartett „Die Lieb' iſt wie
ein Vögelein“ von Wiltberger, dem reizenden Duett
„Liebesgarten“ für Sopran und Tenor von
R. Schumann und dem Duett „Frühling im
Herbſt“ für Tenor und Baß von Pierſon. Be
ſondern Effekt erzielte der Männerchor „Schwerting, der
Sachſenherzog“ von Podbertsky, der mit wirkungs
voller Orcheſterbegleitung zum Vortrag gelangte.
Jm zweiten Theile ging der einaktige Schwank
„Auf dem Rade“ von Robert Wild-Queisner über
die weltbedeutenden Bretter und beeinflußte mit
ſeinen drolligen, recht gut dargeſtellten Scenen die
Feſtſtimmung in günſtigſter Weiſe. Der ſich an
ſchließende Ball hielt den fröhlichen Kreis der Feſt
theilnehmer bis lange nach Mitternacht zuſammen.

Bei Geburtsanmeldungen auf den
Standesämtern dürfte es nur Wenigen bekannt
ſein, daß eine ſofortige Angabe der Vor
oder Taufnamen nicht erforderlich iſt
Eine Vorſchrift des Miniſteriums des Jnnern vom
8. März 1880 ſagt: Die ſofort mit der vor
ſchriftsmäßigen Geburtsanzeige bei den Standes
ämtern bezw. auf deren Erfordern bewirkte Angabe
der Vornamen neugeborener Kinder hat nach vor
liegenden Erfahrungen vielfach Unzuträglichkeiten,
im Gefolge gehabt, inſofern die Eltern
ſpäter theils bei den Standesämtern, theils
bei den den Taufakr vollziehenden Geiſtlichen
Aenderungen oder Vervollſtändigungen der in das
Geburtsregiſter eingetragenen Vornamen verlangt,
dabei die bei der Geburtsanzeige bewirke Namens
angabe beſtritten und ſonſt zu Weiterungen Anlaß
gegeben haben. Um dieſen Uebelſtänden für die
Zukunſt thunlichſt zu begegnen, ift den Standesbe
amten jede Beeinfluſſung der die Geburtsanzeigen
erſtatteten Perſonen zu dem Zwecke ſofortiger An
gabe der Vornamen der Geborenen nachdrücklich zu
unterſagen, ihnen vielmehr eine ausdrückliche Be
lehrung der Anzeigenden darüber zur Pflicht zu
machen, daß für die Angabe der Vornamen geſetzlich
eine zweimonatige Friſt vom Tage der Geburt
des Kindes an nachgelaſſen iſt.

Jn der geſtrigen Nacht ſiel das Oueckſtlber
des Thermometers innerhalb der Stadt bis auf
den Gefrierpunkt, außerhalb der Stadt bis auf
2 Grad R. unter Nall. Jm Freien ſtehende
Waſſerbehälter zeigten am Morgen eine ziemlich
feſte Eisdecke.

Auf der Weißenfelſer Straße carambolirten
am Sonntag Nachmittag drei Weißenfelſer Rad
fahrer durch eigene Unvorſichtigkeit miteinander
wobei die Maſchine eines Betheiligten defekt wurde,
der infolgedeſſen die Eiſenbahn zur Heimkehr be
nutzen mußte.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
s Röglitz, 4. Nov. Die hieſige Gemeinde be

ſchloß, durch die Einführung des allgemeinen Buß
und Bettages ihre Kirmeßfeier, die ſonſt Sonntag
und Montag vor dem Todtenſonntage ſtattfand,
Sonnabend und Sonntag zuvor zu verlegen;
das Feſt ſchließt Sonntag Mitternacht 12 Uhr, da in
der Bußtagswoche Tanzluſtbarkeiten nicht abgehalten
werden dürfen.

8 Wernsdorf, 4. Nov. Als der Häusler
Karl Röder von hier in der Nacht mit ſeinem
Geſchirr von auswärts heimkehrte, wurde ſein Pferd
durch das Licht der Laterne eines Radlers ſcheu.
Beim Bemühen, das Thier zu beruhigen, wurde R.
ſo erheblich verletzt, daß er Aufnahme in der Halle
ſchen Klinik finden mußte.

s Mücheln, 5. Nov. Höheren Orts iſt ge
nehmigt worden, daß bei der Taufe des am 23.
Juli d. J. geborenen ſtebenten lebenden Sohnes des
Arbeiters Friedrich Auguſt Ketz ſchau in St. Ulrich,
Vornamens Guſtav Adolpf Oskar, der Name Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs als Taufzeuge
in das Kirchenbuch eingetragen werden darf.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Nov. Zunächſt

ziemlich heiter, doch wolkig und ſehr kühl mit Reiſ.
Später Trübung, wärmer, windig, Regen.



Das Hünengrab
im Schloßgarten zu Merſeburg.

S Wie ſchon mitgetheilt, hielt der „Natur-
wiſſenſſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen“ am 30. v. M. hier eine General
verſammlung ab und beſitchtigte vor Beginn der
ſelben das in hieſigem Schloßgarten, hinter dem
Kaiſer Wilhelms Denkmal aufgeſtellte Hün en grab,
welches in Göhlitzſch im Jahre 1750 anfgefun
den und von dort hierher gebracht wurde. Prof.
Klopfleiſch Jena hat bereits vor verſchiedenen
Jahren eine eingehende Abhandlung über daſſelbe
veröffentlicht, der ſich Herr Major a. D. v. Förktſch
bei ſeinen Erläuterungen am vorigen Sonntage an
ſchloß. Herr Pfarrer O. Küſtermann in Geuſa,
welcher ſich um die Erforſchung der Heimath ſeit
Jahren verdient gemacht hat, berichtet über daſſelbe
in ſeiner „Geſchichte der Anſiedelungen in
der Umgebung Merſeburgs“ folgendes: „Jn
einem Hügel wurde am 18. April 1750 ein altes
heidniſches Grab gefunden, welches im Schloßgarten
zu Merſeburg aufgeſtellt, von dem Regierungsbau
rath Hoppenhaupt mit ſeinen Verzierungen und
Bildern auf der Jnnenſeite der ſteinernen Platten
ſorgfältig abgezeichnet, von dem Profeſſor Klopfleiſch
in Jena ſorgfältig unterſucht und namentlich wegen
einer Jnſchrift (Gades) die leider nur noch auf der
Zeichnung Hoppenhaupts vorhanden, auf der betr.
Grabplatte ſelbſt aber bei einer Reſtauration der
Jelben durch Unwiſſenheit übermalt iſt, für eine
Arbeit der Phönicier gehalten wird. Am 18. April
Kroch der Dachshund Rittmeiſters Karl Lebrecht von
Wuthenau in jenen Hügel nach Kaninchen. Da er
nicht wieder herauskam, ließ man nach ihm graben.
Darüber fand man das Grab und in demſelben
einen gelbgräulichen mit einem Deckel verſehenen
Topf, welcher zerbrach, einen glattpolirten, ge
ſchärften Hammer von ſchwarzgräulichem Marmor
anit einem runden Loche, aher ohne Stiel, und
außerdem einen Stein, welcher an Farbe und
Schärſe einem Flintenſteine glich. Auf der Jnnen
ſeite der Steinplatten befinden ſich jetzt noch Figuren
eingeätzt, z. B. ein Köcher mit Pfeilen, ein Bogen,
ein ſchwarzer Hammer mit einem rothen Stiele und
auf allen Seiten Teppichmuſter in rothen Linien,
wie man ſie auf altägyptiſchen, aſſyriſchen und
phöniciſchen Denimälern im Morgenlande heute noch
ſehen kann.“ Zu bedauern iſt, daß die öſtliche
Jnnenwand vor Jahren durch einen Decorations
maler übertüncht worden iſt, wodurch die Zeichnung
bezüglich der Schrift undeutlich geworden iſt. Er
gänzend fügen wir noch folgendes zu: Das Grab
hat eine Linge von 7 Fuß bei 4 Fuß Breite und
4 Fuß Höhe. Am Grunde zeigt es einen Thon
Eſtrich, und an den Seiten iſt es mit 6 Stein
vlöcken ausgeſetzt. Früher hatte es 3 Deckſteine, die
jetzt leider fehlen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 3. November 1898.

In öffentlicher Schöffengerichtsſitzung wurden die nach
folgenden Strafſachen verhandelt

Der Käſeſabrikant Hermann H. zu Briesnitz b. Dresden
iſt der Wechſelſtempelſteuerhinterziehung angeklagt und be
ſchuldigt am 15. Januar 1897 zu Porbitz einen an den
Privatmann Anton Schellhorn daſelbſt ausgeſtellten Wechſel
geceptirt zu haben, ohne daß er die Verſteuerung deſſelben
mit 10 Pfg. bewirkt hat. Die Sache wurde zum wieder
holten Male vertagt.

2) Der Arbeiter Gottlieb B. zu Dürrenberg, geboren
am 18. Mai 1845 in Eisleben, ſehr oft wegen verſchiedener
Verbrechen Vergehen und Uebertretnngen vorbeſtraft, iſt
angeklagt im laufenden Jahre im diesſeitigen Amtsgerichts
bezirk außerhalb ſeines Wohnortes, ohne Begründung einer
gewerblichen Niederlaſſung und ohne vorgängige Be
ſtellung in eigner Perſon Briefbogen feil geboten zu haben,
ohne daß er einen erforderlichen Gewerbeſchein eingelöſt hatte.
Außerdem wurde er des Bettelns beſchuldigt. Wegen der
letzgedachten Strafthat erfolgte Freiſprechung. Wegen der
Gewerbeſteuerhinterziehung wurde er nach Antrag aus
S 18 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 zu einer Geldſtrafe
von 24 Mark oder 6 Tagen Haft verurtheilt

8) Gegen die Dienſtmagd Klara K. zu Löſſen, geboren
am 28. Januar 1877 in Merſeburg, wegen Bettelns vor
beſtraft, die angeklagt war, am 30. Juli d. J. zu Keuſch
berg dem Salinenarbeiter Karl Heller bei dem ſie die Wirth
ſchaft geführt hatte, eine Tiſchdecke und andere kleinere
werthloſen Gegenſtändefgeſtohlen zu haben, wurde, nachdem die
Sache einmal vertagt worden, die Einſtellung des Verfahrens
veſchloſſen, da der Geſchädigte den geſtellten Strafantrag
zurücknahm-

H Der Hausdiener Ernſt R., früher hier, jetzt zu Halle a. S.,
hat nach Anzeige eines Bezirks-Gendarmen am 25. Sept.
d. J. auf der Weißenfelſer Chauſſee mit ſeinem Fahrrade
auf dem Fußwege gefahren, trotzdem die Chauſſee im guten

Zuſtande war. Es hatte deshalb der Kgl. Landrath auf
Grund der Polizei- Verordnung vom 21. Februar 1896 gegen
den Beſchuldigten eine Geldſtrafe in Höhe von 5 Mark
oder einen Tag Haft vorläufig feſtgeſetzt. R. hatte gegen
dieſe Strofverfügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Er wurde aber
auch im Hauptverhandlungstermin für ſchuldig befunden

und zur gleiche dur
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fremde bewegliche Sachen, die er als ihm anvertraut im
Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem
er baares Geld im Geſammtbetrage von 90 Mark 48 Pfg.
welches er von der Firma Gebr. Dietrich hier als Lohn
für geleiſtete Arbeiten zur Auszahlung an die Mitarbeiter Karl
Friedrich, Edaurd Fülle und Paul Thomas hierſelbſt erhalten
hatte, an dieſe nicht ablieferte ſondern für ſich behielt
Vergehen gegen S 246 St.-G.B. wurde nach Beweisauf
nahme zu einer Geldſtrafe von 30 Mark oder 6 Tagen
Gefängniß verurkheilt. Vom Amtsanwalt wurde eine Geld
ſtrafe in Höhe von 50 Mark oder 10 Tage Gefängniß
zu erkennen beantragt.

6) Der Dienſtknecht Hermann R. zu Oberbeung, geb.
am 28. März 1873 in Niederclobicau, wegen Betrugs
vorbeſtraft, ift angeklagt, zu Oberbeung am 25. September
d. J. dem Bäckergeſellen Dobler fünf Mark und der Dienſt
magd Weihrauch 50 Pfg. baares Geld in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Die Sache
wurde vertagt.

7) Die verehelichte Arbeiter Emilie B. geb. Koch zu
Döllnitz, geboren am 9. März 1858, noch unbefſtraſt, ver
ehelichte Arbeiter Johanne B. geb. E. daſelbſt, geboren am
30. September 1844, unbeſtraft, verehelichte Knecht Emilie
D. geb. F. daſelbſt, geboren am 13. April 1849 nicht vor
beſtraft, verwittwete Arbeiter Emilie L. geb. St. daſelbſt,
geboren am 5. Juli 1848, noch unbeſtraft und die verehelichte
Arbeiter Wilhelmine L. geb. E. zu Döllnitz, geboren am 4.
Mai 1850 wegen Diebſtahls vorbeſtraft, ſind angeklagt, am
6. September 1898 zu Burgliebenau Forſtdiſtrikt 39 VII je
eine geringe Menge aufgearbeitetes ihnen nicht gehöriges
Reiſigholz 4. Kl. geſtohlen zu haben. Sie wurden aus S
242 St.-G.B. zu je einen Tag Gefängniß verurtheilt.

8) Der auf Ueberweiſungsanklage hier zur Verantwor
tung gezogene Zimmermann Auguſt K. zu Keuſchberg, geb.
am 25. November 1868 zu Hammer bei Landsberg a. W.,
vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 24. Juli 1898 zu Keuſchberg
den Bergrath Fürer in einer öffentlichen Verſammlung von
der Rednerbühne herab durch Worte beleidigt zu haben.
Er wurde demzufolzje nach 88 185, 194, 196 und 200
St.G.B. zu einer Geldſtrafe in Höhe von 20 Mark, im
Falle der Zahlungsunfähigkeit zu 5 Tagen Gefängniß ver
ertheilt. Dem Beleidigten iſt die Befugniß der Veröffent
lichung dieſes Urrheils auf Koſten des Angeklagten zuge
ſprochen. Der Amtsanwalt beantragte 50 Mark Geldſtrafe
oder 10 Tage Gefängniß und Publikationsbefugniß.

nene
Gerichtsverhaudlugngen.

Frankfurt, a. M., 2. November. Der Hauſitrer
Guſtav Ringsdorf, der vor zwei Jahren vom Schwur
gericht wegen Raubes in Weiskirchen bei Homburg zu
7 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
Poltzeiauſſicht verurtheilt worden war, wurde geſtern im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen, nachdem er
anderthalb Jahre im Zuchthauſe verbracht hatte. Der
Alibibeweis war damals nicht in vollem Maße gelungen,
und den Angaben der einzigen Belaſtungszeugin, der jetzt
zwanzigjährigen Chriſtine Hieronymi, die hochgradig
Hyſteriſch iſt, war voller Glaube beigemeſſen worden. Die
ſehr verdächtigen Brände, die ſich im Laufe eines Jahres
im väterlichen Hauſe der Zeugin ereigneten, erweckten
Zweifel an der moraliſchen Zurechnungsfähigkeit derſelben.
Da dieſe ſich im Wiedergufnahmeverfahren in verſchiedene
Widerſprüche verwickelte und ihre Erzählung von dem
Raubanfall romanhaft bis zur Unwahrſcheinlichkeit klang,
wurde angenommen, daß ſie nach Art hyſteriſcher Perſonen
die ganze Geſchichte erfunden und die Unordnung, die ſich
nach dem angeblichen Raube im Zimmer vorfand, ſelbſt
angerichtet hatte.

Düſſeldorf, 4 Nov. Wegen Diebſtahls war der
38 jährigen Schreiber Albert Körner aus Halle a. S.
angeklagt. Er iſt bereits mit 5 Jahren Zuchthaus vorbe
ſtraft, und zwar wegen eines Diebſtahls, der an Verwegen
heit nichts zu wünſchen übrig ließ. K. ſchlich eines Nachts
in das Schlafzimmer des Stadtkaſſen-Rendanten in
Halle ein, ſtahl dieſem die nöthigen Schlüſſel aus der Hoſen
taſche, ging damit nach dem Rathhauſe und raubte aus der
Stadtkaſſe in aller Gemüthsruhe etwa 3000 Mk. Als K.
ſeine Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, wandte er ſich nach
England. Später kehrte er wieder nach Deutſchland zurück.
Am 17. September ſtahl er aus einem Hausflur in der
Schadowſtraße hierſelbſt ein Fahrrad im Werth von etwa
275 Mk. und fuhr damit nach Elberfeld, wurde indeſſen
bald feſtgenommen und nebſt dem geſtohlenen Rad hierher
transportirt. In ſeinem Beſitz fand ſich ein ganzes Arſenal
der vollkommenſten Diebeshandwerkszeuge vor; ſie waren von
einer Exactheit, in welcher ſolche dem Gericht bis jetzt noch
nicht vorgelegen haben. Mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit
des Angeklagten, der übrigens geſtändig war, beantragte
der Staatsanwalt 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr
verluſt, das Gericht erkannte auf 4 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt.

Bu dapeſt, 5. Nov. Ueber ungariſche Sozialiſten
prozeſſe wird folgendes berichtet. Jn der Verhandlung
vor dem hieſigen Schwurgericht gegen die Begründer der
agrar- ſozialiſtiſchen Propaganda Stefan Varkonhyi und
Genoſſen wurde der erſte Angeklagte Stefan Varkonyt senior
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß und zweimaliger Amts
beleidigung zu 10 Monaten Gefängniß und 400 Gulden
Geldſtrafe verurtheilt. Der zweite Angeklagte Dr. Eugen
Schmidt wurde von den Anklagen der Aufreizung zum
Klaſſenhaß und der Aufreizung gegen das Eigentqum frei
geſprochen. Bezüglich des dritten Angeklagten Stefan
Varkonyi jaunior hat der Staatsanwalt die Anklage zu
rückgezogen. Gegen die Sozialiſten, welche ſich in der Ge
meinde Toha gegen behördliche Organe aufgelehnt hatten,
fand am Freitag hier die gerichtliche Verhandlung ſtatt.
Von 42 Angeklagten wurden 32 verurtheilt. Der Rädels
führer erhielt wegen Mordes 13 Jahre Zuchthaus,
die übrigen Kerkerſtrafe von drei Monaten bis zu 1 Jahre.

Militäriſches.
Deutſchland. Al

für Kiautſchou ſind kürzlich zwei Stammcompanien
zur Ergänzung des dritten See
für das Arkilleriedetachemen
Barniſon der St

s Ablöſungsmannſchaften

werden nach der Münchener „Allg. Ztg. wie bei den übrigen
Jägerbataillonen des deutſchen Heeres, nunmehr auch bei
den bayeriſchen Jägerbataillonen ſtattfinden. Zu dem
Zweck wurden den bayeriſchen Jägenbataillonen je zwölf
Schneeſchuhe überwieſen

Frankreich. Das neue franzöſiſche Feld
geſſchütz ſcheint den Erwartungen nicht ganz zu entſprechen
man hat dem Streben nach Schnellfeuer, dem man in
Deutſchland glücklicherweiſe nur in mäßiger Weiſe nachge
geben hat, wohl zu große Opfer gebracht. Der „Progres
Militaire“ ſchreibt nach dem „Milit. Wochenbl.“: Was die
neue Artillerie anbetrifft deren Werth und mächtige Wirkung
die Manöver des dritten und ſechſten Korps darthuen ſollten,
ſo könnte es ſcheinen, als ob die erreichten Ergebniffe nicht
ganz ſo vorzügliche geweſen wären, wie man ſie ſich ver
ſprochen und von Anfang an vorausgeſetzt hatte. Es ſcheint
allerdings ſicher, daß im Lager von Chalons ſowohl bei den
écoles a fen genannten Uebungen wie auch bei den mit
à tir réel bezeichneten Manövern die neuen Geſchütze be
merkenswerthe Ergebniſſe erzielt haben, die man wenn
man will als außergewöhnliche bezeichnen kann beſonders
auf den erſten Blick. Die Feuergeſchwindigkeit hat alle
Hoffnungen übertroffen und die Ziele ſigd mit Kugeln und
Sprengſtücken geſpickt worden. Allein, wenn man näher
hinſah, konnte man bemerken, daß die Kugeln auf 3000
Meter nicht mehr genügende Kraft beſaßen, um die Ziele
zu durchſchlagen. Man hat eben die Kugeln, um möglichſt
viel in ein Geſchoß hineinzubringen, zu klein und deshalb
zu leicht gemacht. Unter 3009 Meter kann die Artillerie
heute nicht abprotzen, und wenn ſie klug iſt, wird ſie den
Kampf auf größere Entfernungen zu führen ſuchen. Auf
dieſe Entfernung aber genügt ein einfacher Torniſter als
Deckung. Das giebt zu denken Auch die große Empfind
lichkeit des Schlußmechanismus hat Bedenken erregt, die
man aber zu beſeitigen hofft.

nene
Vermiſchtes.

Eingefangener Ausbrecher.) Von den aus dem
Potsdamer Gerichtsgefängniß entflohenen ſchweren Ver
brechern Eichelbaum und Papke iſt nun auch der zweite,
Schuhmacher Papfe, wieder dingfeſt gemacht worden. Papke
wurde in der Nacht zum Freitag in Nawawes in dem
Thomasſchen Gaſthof ermittelt, wo er ſich mit falſchen
Papieren aufhielt. Papke und Eichelbaum find nun im
Potsdamer Gefängniß an Ketten geſchloſſen worden und
werden ſich demnächſt mit noch zwei Gefangenen, die ihnen
bei der Flucht Hilfe leiſteten, wegen Meuterei zu ver
antworten haben.

Eine Jnfluenza-Epidemie) iſt bei dem
3. Garde Regiment zu Fuß in Berlin ausgebrochen. Beim
W Bataiklon trat die Krankheit ſo ſtark auf, daß beſondere
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden mußten. 20 Mann
wurden nach dem Garniſon- Lazareth mittels Lückſchen
Krankenwagens gebracht; in der Kaſerne ſelbſt befinden ſich
etwa 49 Mann auf den Krankenſtuben. Bisher haben ſich
die Krankheitserſcheinungen als gutartig erwieſen Kom
plikationen ſind nicht eingetreten. Das Krankheitsbild zeigt
die typiſchen Erſcheinungen der Jnfluenza Mattigkeit des
Körpers, Kopfſchmerzen, Uebelkeit, nach einigen Tagen tritt
die Beſſerung im Befinden ein. Die Erkrankungen werden
nach dem „Berl. LocAnz auf eine bei ſtarkem Nebel ab
gehaltene Uebung zurückgeführt. Eine gründliche Des-
infection aller Kaſernenräume hat ſtattgefunden. Die Zahl
der im Garniſonlazareth darntederliegenden Mannſchaften
des 3. Garde Regiments z. F. betrug am Sonnabend
53 Mann. Wie gemeldet wird, ſind in das Lazareth nur
die Fieberkranken gekommen. Bei einigen von ihnen hat
ſich auch Erbrechen und Durchfall eingeſtellt. Ob es ſich
lediglich um Jnfluenza handelt, ſteht noch nicht feſt. Die
Zahl der Revierkranken, welche im Kaſernement ſelbſt
darniederliegen, iſt noch recht erheblich.

(Mit dem Dienſtpferd deſertirt!) Ein
wegen Diebſtahls zur Anzeige gebrachter Soldat des in
Straßburg garniſonirenden Huſaren- Regiments Nr. 9
ſattelte mit Einbruch der Nacht ſein Pferd und ritt ganz
gemüthlich aus der Kaſerne. Dem Poſten, an dem er
vorbeireiten mußte, ſagte er, er hätte einen Diſtanzritt zu
machen. Ohne von Polizei, Gendarmeriebeamten oder
Grenzwächtern geſtellt zu werden, gelangte er über die
Grenze, wo franzöſiſche Gendarmen ihn anhielten. Der
Deſerteur iſt ein Lothringer aus Saarburg, Namens Joſef
Oswald.

(Kurch eine Exploſion ſchlagender Wetter)
wurden bei Dortmund am Freitag Abend in der Gewerk
ſchaft „Boruſſig“ drei Perſonen getödtet und fünf ſchwer
verletzt. Bei den Rettungsarbeiten wurde ein Steiger
durch Nachſchwaden erſtickt.

Von der Peſt in Wien.) Von vorigem Sonnabend
ab iſt der regelmäßige Betrieb des Kaiſer FranzJoſef
Spitals wieder aufgenommen worden. Die Beſchränkung
hinſichtlich der Aufnahme von Kranken und der Kranken
beſucher fallen nunmehr fort.

(Neue Eiſenbahnunfälle.) Auf der Teikow-
Zweiglinie der Jaroslawer Eiſenbahn ſtieß, wie aus Mos
fau gemeldet wird, ein Ballaſtzug auf einen Wagen auf,
welcher in dem Geleiſe ſtecken geblieben war. Acht Wagen
ſtürzten den Bahndamm hinab und gingen in Trümmer.-
Ein Arbeiter wurde getödtet, ein Schaffner verwundet, außer
dem wurden ein Arbeiter ſchwer und fünf Arbeiter leicht
verletzt.tie ſibiriſche Eiſenbahn.) Von informirter
wird verſichert, daß die ruſſiſche Regierung Befehl ertheilt
habe, die ſibiriſche Bahn bis ſpäteſtens 1904 bis Port
Arthur anzubauen. Der Bau der außerordentlich ſchwierigen
Baikale Ringbahn ſoll 1902 in Angriff genommen
werden.

Der Jockey Mallon,) welcher bei dem Carlshorſter
Handicap am Freitag mit „Diſtelfink“ zu Fall gekommen
und hiernach nach dem königl. Klinikum in Berlin gebracht
worden war, iſt in der Nacht zum Sonntag ſeinen Ver
ſetzungen erlegen. Als ein Glück für den ſo jäh aus
dem Leben Berufenen muß es bezeichnet werden, daß er
nach ſeinem Sturze, bei dem er das Rückgrat gebrochen
hatte, nicht wieder zum Bewußtſein gekommen iſt.

Geſtrafter Mörder.) Der Hauptanſtifter der am
5. November v. J. erfolgten Ermordung des braſiliſchen
Kriegsminiſters Bitencourt wurde zu 39 Jahren Gefängniß,
vier andere Mitſchuldige wurden zu Gefängnißſtrafen von
21 bis 11 Jahren verurtheilt.

Das Panzerſchtff „Maria Terſa“) vom Ge
hwader Cerderas, welches in der Schlacht bei Santiaga

r aber von den Amerikanern wieder ſlott
gemacht wurde, iſt am 1. November bei den Bahama Inſeln
geſcheitert. Die Mannſchaft hat ſich gerettet und iſt in
Charleſton (SüdCarolina) eingetroffen.
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Klage bei der Milifärbehörde und Forderung des Schaden
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Trautige Heimreiſe) Der Dampfer „Sranau

Sringt, iſt in Malaga eingetroffen während der Ueberfahrt
ſind hundert Perſonen geſtorben.

Scheußliche Mordthat.) Der Benedictinerpater
Sauthe, Oberer des Kloſters der Benedictinerin Marſeille
wurde am Sonnabend von einem Italiener Namens
Antonti durch drei Stiche mit einem Stockdegen ermordet.
Der Thater wurde verhaftet. Er iſt 36 Jahre alt und erſt
ſeit vierzehn Tagen in Marſeille anweſend. Man glaubt
es mit einem Jrrſinnigen zu thun zu haben.

(Brüſewitz in Galizien Jn Kolomega, wo
eine große Garniſon liegt, wurde ein mit der Eiſenbahn
angekommener Dragoner Leutnant in mehreren Hotels wegen
Veberfüllung abgewieſen. Er verlangte zuletzt im Hotel
Rückenſtein ein Zimmer. Der Sohn des Beſitzers erklärte,
daß feines frei ſei, weil bereits fünf Offiziere einquartirt
And auch alle übrigen Zimmer beſetzt ſeien. Der Leutnant
Seſchimpfte den jungen Mann und befahl den ihn begleitenden
Hragonern, die Thüre eines Zimmers zu erbrechen und die

Glasſcheiben derſelben zu zerſchlagen, was die Soldaten auch
ausführten. Als der Beſitzersfohn proteſtirte und mit einer

erſatzes drohte, zog der Leutnant den Säbel. Der Be
Drängte flüchtete aus dem Hotel auf dem Platz, der Leutnant
verfolgte ihn aber und ſpaltete ihm durch einen Säbelhieb
ben Schaädel. Eine große Volksmenge ſammelte ſich an und
bedrohte den Leutnant. Dieſer wurde von den Dragonern
mit gezogenen Säbeln vertheidigt. Die Dragoner kehrten
Harauf in das Hotel zurück, und als der dort angelangte
Beſitzer Rückenſtein, ein alter Mann, über den Vorfall
jammerte, mißtandelten ſie ihn. Bisher iſi die Militär
Hehörde noch nicht eingeſchritten.

(Das amerikaniſche Drach encorps.) Da der
Krieg auf Kuba durch das gebirgige und waldige Terrain
ſehr erſchwert wurde, haben die Amerikaner Verſuche an
geſtellt, im Aufklärungsdienſte die Photographie zu ver
wenden und zwar mit Hilfe ſelbſtthätiger Apparate, die ſie
mit großen Drachen aufſteigen ließen. Es iſt zu dieſem
Zwecke unter dem Befehl Leutenants Wiſe vom 9 Jnfanterie

Regiment der regulären Armee ein eigenes freiwillige
„Drachencorps“ gebildet worden, dem allerdings nur einige
Mann zugetheilt ſind. Es iſt mit acht Drachen von 6 bis
9 Fuß Höhe, einem photographiſchen Apparat und einer
vollſtändigen Garnitur Signalflaggen ausgerüſtet. Die
Droachen laſſen ſich beguem zuſammenpacken, und es kann
daher die ganze Ausrüſtung von vier Mann auf dem Rücken
getragen werden. Leutenant Wiſe erfand nun eine Vor
richtung, durch die er den mitsdem Drachen aufgeſtiegenen

photographiſche Apparat unter jebem Winkel nach jeder
gewünſchten Richtung ſtellen und dadurch alle Terrain

des Negativs wie gewöhnlich erfolgen Durch dieſe Vor
richtung kann nicht nur die topographiſche Beſchaffenheit der
Vorterrains feſtgeſtellt werden, ſondern es werden auch alle
auf dem Terrain befindlichen Truppenksrper ſichtbar. Der
deshalb für den Aufklärungsdienſt ſehr vortheilhafte Apparat
ſoll auch zum Signaliſiren verwand werden, indem man
an den Schnüren die Signalflaggen hißt.

Unterrichts weſenDie Abſchlußprüfung in der Unterſekunda
der höheren Lehranſtalten, auf Grund deren nach
den Vorſchlägen der Schulconferenz von 1890 gegen
wärtig die Berechtigung zum einjährigen Mili
kärdienſt ertheilt wird, hat ſich als eine durchaus ver
fehlte Einrichtung erwieſen. Das Unterrichtsminiſterium
hatte vor einiger Zeit die hannoverſchen neunſtufigen Lehr
anſtalten um Gutachten erſucht, wie dem bedauerlichen
Uebelſtande abzuhelfen ſei. Dieſe Gutachten ſind auch ein
gangen, und auf Grund des geſammelten Materials ſind
die Berathungen der hannoverſchen Directorenverſammlung
zu dem Ergebniſſe gelangt: „Die Wiederaufhebung
der Abſchlußprüfung iſt wünſchens werth
Faſt alle Gutachten ſtimmen dem „Hannov. Cour.“ zufolge
darin überein, daß eine Entlaſtung der lateintreibenden
zu Gunſten der lateinloſen Anſtalten, wie man erwartet
hatte, nicht eingetreten ift, daß ſich vielmehr eine
Steigerung der Schülerzahl und „ungeſundes Herandrängen
zur Reifeprüfung“ ergeben hat. Denn gar manche Schüler,
die früher beabſichtigten, am Ende der Unterſekunda die
Schule zu verlaſſen, wurden durch Beſtehen der Abſchluß
prüfung „ſoweit ermuthigt, daß ſie ſich auch weiteren Auf
gaben des Gymnaſiums gewachſen glaubten und deshalb
auf der Anſtalt verblieben.“ Ferner klagen die meiſten
Berichte über „verwirrende Beunruhigung und dadurch
veranlaßte Ueberbürdung, beſonders der ſchwächer be
gabten, aber pflichttreuen Schüler“, und weiſen auf die
Störungen hin, die der innere Unterrichtsbetrieb erleidet.
Trotz der Erklärung der Prüfungsordnung, daß keine
andere Vorbereitung als auf jede Verſetzungsprüfung
erwartet oder gar gefordert wird, ſtehe doch der
Unterrichts betrieb der Unterſekunda „unter dem
Zeichen der drohenden Abſchlußprüfung; erHerliert an Ruhe und Vornehmheit und wird banauſiſcher.“

Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß die Prüfung bei den
beſtehenden Beſtimmungen, an die Examinatoren gebunden
ſind, oft zu „nicht erwarteten und nicht gewünſchten Er
gebniſſen führte. Es könne ſehr leicht geſchehen, daß ein
Schüler, der früher anſtandslos verſetzt worden wäre, durch
fällt, und umgekehrt, daß ein Schüler, den die Conferenz
früher kaum für reif erklärt hatte, durch die Abſchlußprüfung
mit ihren vielen Zufälligkeiten zu ſeinem Ziele gelangt.

drücklich feſtgeſtellt.
bemerkt werden, daß auf dem

Jm Anſchluß hieran mag auch noch
Eiſenacher Aerztetage

von 1897 vom Standpunkte des Mediziners und Hygienikers
die preußiſche Abſchlußprüfung von Grund aus verw orfen
wurde. Geheimrath Dr. Siemens (Lauenburg), ein ver
dienter Pſychiater, legte ausführlich dar, wie verkehrt die
Einrichtung der Abſchlußprüfung ift.
habe zum Ziele,
nöthiger Beeinträchtigung zu bewahren.
junge Leute, gerade

Alle Schulhygiene
das Nervenſyſtem des Schülers vor un

Trotzdem ſetze man
in der Zeit der Entwickelung wo

Schonung des Nervenſyſtems aufs dringenſte geboten iß,
den viekfältigen und ſchweren Einwirkungen aus, die dir
Vorbereitung auf eine verhälnißmäßig ſchwere Prüfung
und ihre Ablegung mit fich bringen.

Literagtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neuer Roman von Gabriele Reuter

Gabriele Reuter, deren Roman „Aus guter Familie“ einen
ſo großen Erfogl zu verzeichnen hatte hat ſoeben einen neuen
Roman Frau Bürgelin und ihre Söhne“ vollendet,
der in dem nächſten Hefte der bekannten illuſtrirten Zeit
ſchrift Vom Fels zum Meer“ Stuttgart
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft)

Verlag der
zu erſcheinen beginnt.

Dem Roman, deſſen Handlung in einer thüringiſchen Reſidenz
ſpielt und der Erörterung moderner Zeitfragen gewidmet
iſt, wird ſicher in allen litteraturfreundlichen Kreiſen das
größte Intereſſe entgegengebracht werden.

Jm „Buch für Alle“ erſcheint gegenwärtig ein Roman
„Die Dornenkrone“ von Fedor v. Zobeltitz, der im
Hinblick auf das ſchwere Unglück welches das öſterreichiſche
Kaſſerhaus neuerdings betroffen hat, allgemein großes Jn
treſſe erregtc

Neueſte Nachrichten.

Beirut, 7. Nov. (H. T. B.) Das Kaiſerpaar
verblieb am Sonnabend an Bord. Am Abend fand
Jllaämination und
auf den „Hohenzollern“
Heute erfolgt die Weite

eeoehhſkèz225

Feuerwerk ſtatt. Geſtern wurde
Gottesdienſt abgehalten.

rfahrt nach Damasfus.

Bei den hohen Fleiſchpreiſen, über welche heute
allgemeine Klage herrſcht, iſt es für die ſparſame Hausfrau
eine beſonders dankenswerthe Aufgabe,
gute, ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.

mit wenig Mitteln
Die erreicht ſie in

hervorragende Maße durch Verwendung von Maggi zum

liche

aufnahmen machen kann. Eine automatiſche
a den Verſchluß der Platte, nachdem ſie

eit exp d hierauf kann die
e

Vorrichtung
die erforder
Entwicklung

m

worunter der Unterricht in
T

Endlich wird eine Erſchlaffung nach der Prüfung und das
Verlangen nach Ausruhen von der geleiſteten Anſtrengung,

der Oberſekunda leidet, aus
T

Am zen e We
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten

Dorn. Getauft: Karl Otto Horſt, S.
d. VizeWachtmeiſters Schröter Hans William,
S. d. Drechslermeiſters Teubner. Be
erdigt: der j. S. d. Drehers Moritz.
Mittwoch den 9. Rovember, abends

S Uhr, Bibelſunde im Sitzungsſaale des
Domküſterhauſes.

Stadt. Getauft: Guſtav Albert, S. d.
Drehers Götze Margarethe Hedwig Erna, D.
d. Sch uhmachermſtrs. Exner; Klara Frieda, T
d. Hausmanns Füchſel; Anna Chriſtiane, T.
d. Schneiders Killian; Hermann, Sohn des
Schloſſers Wagner Bertha Frieda, T. d.

Handarb. Täntzer; Marie Paula, unehel. T.
Getrauet: der Schornſteinfegermeiſter

K. F. E Schelle mit verw. Fr. Werze,
geb. Wenzel, hier der Eiſendreher G. A.
Becker mit Frau A. M. geb. Doſtlebe, hier.

Beerdigt: die Ehefrau des Formers
Pogler; die T. d. Fabrikarb. Tauche; die

Fhefrau des LeihhausRendanten Redlich; der
z. Zwillingsſohn des Fabrikarb. Sack.

Mittwoch u keine S Bibel
Kunde in der „Herberge“.

Neumarkt. Vacal.
Altenburg. Getauft: Jda Auguſte,

T. d. Zimmermanns Richter Emma Helene
Frieda, T. d. Schloſſers Thier Auguſte
Jouiſe Martha, T. d. Fabrikarb. Krenkel.

Dounertag den 10. November, abends
8 Khr, Bibelſtunde im Altersheim.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanſt

nd ruhig unſere gute Schweſter, Schwägerin
und Tante

Fräulein Louise Welt
in ihrem 60. Lebens ſahre. Um ſtilles Beileid
Hitten die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 6. November 1898.
Die Beerdigung findet Mit-woch Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Marienſtr.
aus ſtatt.

r e e
GTodes- Anzeige.

Sonntag Nachmittag a Uhr ent-
ſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden mein lieber Mann, unſer guter e
S Vater, Schwiegervater, Großvater und

BHruder, der Privatmann
Paul Hippe

nicht vollendeten

W. Schelle mit

Todes- Anzeige.Heute Abend entſchlief ſanft und ruhig
nach kurzem Krankenlager, meine liebe Mutter,

re clewilger ergeaehe-
im 65. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt
mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Selma Busch-
Merſeburg, den 5. November 1898.
Die Beerdigung findet Dienſtag den

8. November, Nachmittag um 4 Uhr, vom
Trauerhauſe, Oberaltenburg 3, aus ſtatt.

Cipilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 31. October bis 6. November 1898.

Eheſchließungen: der Sattlermeiſter
Friedrich Karl Kitzing/ mit Erdmuthe Clara
Fiedler in Zwintſchöna; der Telegraphen
Aſpirant Carl Emil Martin Miethke mit
Bertha Anna Kunze in Eilenburg der
Schornſteinfegermeiſter Karl Friedrich Eduard

der verw. Schornſteinfegermeiſter
Werge, Wilhelmine geb. Wenzel, gr. Ritter
ſtraße 15; der Eiſendreher Guſtav Adolf

Juni 1873 (Amtsblatt Magdeburg S. 162,
Merſeburg S. 153, Erfurt S. 125) treten
nachſtehende Beſtimmungen

3 Abſ 1.
Soll ein beweglicher Dampfkeſſel in der Nähe

von Gebäuden, d. h. von ſolchen weniger als
30 m entfernt, in Betrieb geſetzt werden, ſo
muß der in der Anzeige (S 2) genau zu be
zeichnende Standort deſſelben

a von maſſtven und mit feuerſicherem Mate
rial gedeckten Gebäuden mindeſtens 4m,

b. von anderen Baulichkeiten und Getreide
diemen mindeſtens 5 m,

o, von Vorräthen leicht brennbarer Gegen
ſtande (Stroh, Reiſig, Holz u. ſ. w.), min
deſtens 30 m entfernt ſein und entfernt
bleiben.

s 5 Abſ. 1.
Soll ein beweglicher Dampfkeſſel auf freiem

Felde, d. h. von Gebäuden mindeſtens 30 m
entfernt, in Betrieb geſetzt werden, ſo iſt es zu
läſſig, in der erforderlichen Anzeige 2) einen
ganzen Guts und Gemeindebezirk oder einen
Theil eines ſolchen als Betriebsſtätte zu be

Becker mit Anna Minna Doſtlebe, Breite
ſtraße 12.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Raspe
eine T., Neumarkt 72; dem Schloſſer Kloſe
ein S. Friedrichſtr. 7; dem Kaufmann Jlm
eine T., Roßmarkt 1; dem Fabrikarbeiter
Fiſcher eine T. Fiſcherſtr. 10; dem Schuh
machermeiſter Richter eine T. Schmaleſtraße
27; dem Friſeur Horn eine T, Schmaleſtr.
9; dem Büreau Aſſiſtenten Henkel eine T.,
Dammſtr. 6; dem Dreher Block ein S., Oel
grube 6; dem Fuhrwerksbeſitzer Grobe ein S.
Gotthardtsſtr. 31; dem Schloſſer Wolter ein
S Rotherbrückenrain 3; dem Regierungs
Büreau Diätar Braun eine T., Amtshäuſer
8; dem Fiſchermeiſter Albert eine T. Neu
markt 30; dem Fleiſcher Raspe eine T
Nenmarkt 36; dem Schuhmacher Weiſe eine
T., Krautſtr. 4; dem Kaſſen Aſſiſtenten Rabe
ein S., Amtshäuſer 6 e.

Geſtorben: des Drehers Moritz S,
1 J. Clobigkauer Str. 21; des Fabrikarb.
Tauche T., 1 W., Kurzeſtr. 5; des Formers
Vogler Ehefrau geb. Klißſch, 46 J. Johannis-
ſtraße 4; des Leihhaus Rendanten Redlich

jEhefrau geb. Stepbach, 68 J. Mälzerſtraße
12; des Fabrikarbeiters Sack S, 3
Oberbreiteſtr. 1; des Schmiedemſtrs. Daub
todtgeb. S., Unteraltenburg 33.

B2 JBekanntmachung.
f Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge-9

zeichnen. Jnnerhalb dieſer Betriebsſtätte darf
der Dampfteſſel an jedem beliebigen Standorte
aufgeſtellt werden, jedoch immer ſo, daß derſelbe

a. von Getreidediemen mindeſtens 5
b. von Nadelholz oder anderen leicht brenn

baren Gegenſtänden 3 ad e) minde

ſtens 30 m iſt.
In den Fällen der 88 und 5 iſt bei ſtarkem

Winde der Betrieb beweglicher Dampfkeſſel ein
zuſtellen. Falls ſolcher bei Nachtzeit ſtattfindet,
muß eine angemeſſene Veleuchtung der Be
triebsſtätte erfolgen.

Artikel U.
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
Magdebuxra, den 5. October 1898.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen
gez. von Bötticher.

hhanſe zu Merſebargim ſtädt. Le

Vom 9 U
7520

leidJ endleidungsſtücke,

Blttweeh den 9. Nov. 1898,

Würzen der Suppen und Speiſen, denn ſchon ein Zuſatz von
wenigen Tropfen genügt, um augenblicklich den
überraſchend zu verbeſſern und zu kräftigen.

Geſchmack

c S TSpeiſekartoſfeln,
ſehr mehlreich, à Centner 2,00 Mk.

r. rkewih,
2 Fenster uod 1 Thüre
(eventl. gebrauchte Glasthüre) zu kaufen geſucht.

Zu erfr. bei Gärtmer- gr. Ritterſtr. 26.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiſe Mauer 4.
Clobigkauer Straße 20

iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,

vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12--3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

2 v Michaelts, Major a. D.
Oberburgſtraße 6

iſt die L. Etage zu vermiethen.

Mäzn oiſt ſofort zu vermiethen
Brauhausſlraſze 8.

Klagen 923 ParterreRäume,
auch als Laden zu benutzen, ſind zu ver
miethen Hatlesehe Str. 34.
c ZhheneCin gut wöhlirtes Zimmer

nebſt Schlaſzimmer iſt zu vermiethen
Halleſche Straſze 22, vart.
4Möblirtes immer

ſofort zu vermielhen.
O E. Malprieht- Grüneſtraße 5.

S 92372 e 57Fteundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

s im eD. e



Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9. November 1898,

werde ich und zwar: vormittags 10 Uhr
in meinem Auctionslokale Reſtaurant zum
Schützenhans hier:

I Jitanino u. 1 Sopha
und vormittags 11 Uhr Lauchſtädter
Strafze 18

2 n e gr. eichenenMehlkaſten, 1 alte Dezimal-
wagage und 1 größere Partie
Back- und Chamotteſteine, ſo
wie div. neue Eiſentheile

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Die Auction Lauchstädter Str.
findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Kettenhbeil, Gerichts-Vollzieher, fr. A.
Wohnhans-Verſſeigerung.

Das dem Maler Guſtav Heicke ge
hörende Wohnhaus

Windberg Nr. 9
werde ich

Freitag den II. November a. e-,
Nachmittag 3 Uhr,

im Gaſthof „Zur alten Poſt“ verſteigern.

U. M öflmit z
Qieths-Conkracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e

mit n Hausordnung hält vorräthig
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Oeſgrube Nr. 5.

Bauernquark
kauft fortwährend jeden Poſten und en

höchſte Preiſe

V e. domplat
Dienſtagfriſche Aindstn (daunen

Täglich frPfannenluchen und Puhteigkrayxel

empfiehlt Gl- Krafſt, Bäckermeiſter,
Breiteſtr. 6.

Anthracit,
dentſch und engliſch.

Lutkenaner Vrikets

Luckenauer Prepſteine,

großes Format,
Luckenauer GrudeCol,

grobkörnig, heizkräftigße
Sorte.

Außerdem

G h,arößſtückig, ſowie zerkleinert und
geſiebt, auch

Blasen-Gok
und alle Heizmaterialien halte
beſtens empfohlen

Eduard Llauss.

Makulatur
in groſem und kleinem Format hält in
Paachen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,

Carl Pertz, Vſſchlermſtr.,
Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2,
empfiehlt ſein großes Lager von

Möbeln aller Art,
Sophas en e en

Lager.Zilligſte Preiſe Willigſte Sreiſe.
Reelle Wedienung.

Hochst. Rosen
in vorzüglichen Sorten empfiehlt billigſt

P. Krauss, Handelsgärtner.

Pfannen und Spritzluchen
empfiehlt täglich friſchFranz Vogel, Roßmarkt 9.

Empfehlen unſere felbſtgekelterten

In m I o W e l n e
garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte,
dieſelbe auf unſere So c e e Proben
gratis u. franko. Gebr. Rofbh. Ahreſien Pr. 424.

Für unſere Absnnenten!

Wandkarten
von Deutſchland
für die geringe Vergütung von
75 Pfennigen pro Stück

ſind wieder abzugeben.
Verlagdes „Merſeburger Goneſpondeat,

Oelgrube 5.

Carl onNährzwieback?
Antwort

Sehr geehrter Herr Koch!
Seit ungefähr Jahren ſind mir durch

Verwandte Jhre Kinderzwiebäcke zugeſchickt
worden und bilden dieſelben faſt das aus
ſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes
Jch ſchreibe das Gedeihen meines Jungen
nächſt Gott, Jhrem Nährzwieback zu und
laſſe nicht ab, denſelben weiter zu verabreichen.

Hochachtungsvoll E. Müller, Lehrer. 8
Nur allein echt zu haben bei:

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;Walther Bergmanun, Gotthardteſtraße 8;
Weilamannm, Gotthardtsſtraßearl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lomnis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Laugenberg;Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Dobritſch.

Keine Cilronen mehr!
Muſche's reiner roncent.

Citronensaft,
nur aus friſchen Früchten bereitet, iſt das
geſündeſte und wolſchmeckendſte Fabrikat o
Speiſen und ols Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. I, echt bei

Paul Berger Neumarkt-Drogerie.

Emma

J Anſtrumenten s
Schleiferei

S vonFIehls,
S Markt 9.Huch Markttags

Gutkochende
Hülſenfrüchte

emvſiehlt billigſt

R. er an,Markt 30.

Filzſchuhe
empfi in alen zum billigſten Preis

Buchd ruckerei, Selar ube. e r
u. Filzpantoffeln

Weizenmehl,
Roggenmehl,
Futtermehl,

Roggen-Kleie,
Weizen-Schalen,Mais Schrot,
Gerſten-Schrot,

Futter-Mais,
Futter-Gerſte

verkauft auch im Einzelnen
Aiſchmühle Merſeburg

Kinder Nährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

Dame e Geheime Winke in
allen diecreten Angelegen

am heiten Period.-Störg. u. ſ. w.enusens Verlag Berlin SW., G.

Zanern- Verein
Merſeburg nud Amgegend.
Versanmnmeuunmg

Sonntag v. 13, November 1898,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“.
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vortrag des Herrn Director Dr. Gwallig
über: „Unkräutervertilgung.“

3) Herbſtvergnügen betreffend.
Zu dieſer unſerer erſten Winterverſamm

lung laden wir die geehrten Mitglieder er
gebenſt ein und bitten e Veruenn Er
ſcheinen. Der Vorſtand.
Gaſthof zur Stadt Leipzig.

Meine werthen Freunde und Gönner lade
hiermit zu meiner am Dienſtag den
e r ſtattfindenden

Kirmeße ehöflichſt ein. Fr. Große.

Funkenburg,
e Täglich

Großes
Juſtrumental Concert
des berühmten Damen Orcheſters

„Concordig“.

Feldſchlößchen.
Heute Abend

r Salzkno chen.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefest
L. Wasser mann

Zur Zufriedenheit.
Morgen MittwochS Seohlachtefsst.

Hubolds Reſtauration
Heute Dienſtag

S Schlachtefeſt.Ka ſer Wilhelmshalle
Heute Abend

hausschlk. Salz Knochen
Kämmer's Reſtauration.

Morgen Mittwoch

Schlachtefest.Sieber Reſtaunrant.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Dienſtag

r Wurſt

Luther Feier
Sonntag den 13. November
nachmittags 5 Rur
Um weiteren Kreiſen die Theilnahme am

der Lutherfeier z ermöglichen, ſoll ſie in
dieſem Jahre im Dom in e eines liturgis
ſchen Gottesdienſtes ſtattſinden. Der Gymnaſial
chör wird vierſtimmige Chorlieder vortragen
eine Anſprache wird von dem Unterzeichneten
gehalten werden.

Die evangeliſchen Chriſten aller Stände
laden wir zu dieſer Feier ein. Kinder
finden nur in Begleitung Erwachſener Ein
laß. Liedertexte werden am Dom Eingange
vertheilt.
Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes

J. A. Bithorn.

General-Versammlung
derGOrtskrankenkaſſe
der Tabakarbeiter
Montag den 21. November

Abend S Uhr,in Mehlers Reſtanuration, Götthardtsſtr.

Tagesordnung:1) Wahl der Resſſoren der Jahresrechnung.
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
2jugendliche Arbeiter

in Mühlich G Kornackoer,

EinigeArbeitsburſchen
ſofort geſucht.

Ernst Wolf, Clobigkauer Str. J.
Einen Sattlergehilfen

ſucht ſofort
G. Vieh Zſchöchergen bei Zöſchen.
Junge Mädchen, welche die
praktiſche Hchneiderei

erlernen wollen, können ſich melden bei
Frau Riedlel, Roſenthal 12

im Kräftlger Jange
zum Kegelanuſſetzen geſucht

Kaiſer Wilhelms- Halle.

Eine Auſwartung
zum ſofortigen Antritt geſucht

Breiteſtraſze 21

Auſwartung
möglichſt für den ganzen Tag bis Neujahr
ſofort geſucht Brauhof 1 a. 1 Tr.
Ein Schlüſel bund, 7 Schlüſſe enthaltend

vor ungefähr viergehn
Tagen auf der Hell ſchen Str. verloren.
Dem Finder angemeſſene Belohnung. Abzu
geben in der Exped. d. Bl.

Junger Forterrier
(linkes Ohr ſchwarz) abhanden n
Abzugeben Dammſtraßze 8

Veurkorem
ein Bund Schlüssel Abzugeben gegen
Belohnung gr. Ritterſtr. 14, part.

Sonntag in Merſeburg am
Bahnhof ein
Portemonngie mitgnhaltu. [Trauring

verloren. Bitte abzugeben gegen
n Selshunns in der Exped.

Eine Korallen Broche
von Merſeburg nach Ahtzendorf verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtr. 18.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 30. October bis mit 6. November 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 17, bis 15,30 Mk.
Roggen, do. 15,60 bis 14,70 9

Gerſte, do. 19, bis 15,650
Hafer, do. 16, bis 13,Erbſen, do. 20, bis 1I6,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14Kartoffeln, do. 5 bis 4,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 vis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis 10
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1 20
Hammelfleiſch do. J 30 bis 1 20
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,20
Butter, do. bis 2,40Eier, pro Schock 6, bis 5,60
Heu, pro 100 Kilo 4,80 bis 4,40Stroh, do. 3, 46 bis 3 „20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 30. October bis mit 6. November 1898

er e 12. Stück 9, e bis S l
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